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Spricht man über Sucht,  
so spricht man über Gesellschaft
Bäretswil Die Suchttherapie Neuthal in Bäretswil feierte dieses Jahr Geburtstag.  
Klienten und Therapeuten tauschten sich über früher und heute aus. Denn es hat sich einiges verändert.

Mel Giese Pérez

Heute ist es anders, erzählt Yan
nik *, ein Klient in der Suchtthe
rapie Neuthal in Bäretswil, wäh
rend er die Hände ineinander 
verschränkt. Er unterbrach  seine 
Arbeit im Garten, wo er Rank
hilfen für Beeren baut. 

In der antiken Stube schmückt 
ein grüner Kachelofen den vor
wiegend braunen Raum. Von der 
Decke hängen vereinzelt glän
zende DiscoKugeln. «Ich erlebe 
die Gesellschaft einiges ver
ständnisvoller als vor zehn Jah
ren», sagt Yannik ruhig.

Das bemerkte er, als er vor we
nigen Jahren in Behandlung war: 
Er arbeitete auf dem Bau. Seinem 
Chef hatte er gesagt, dass er an Al
koholsucht leide. Dieser hatte viel 
Verständnis für seine Lage, also 
wurde künftig das Feierabendbier 
in der Bude gestrichen.

Wie man mit Problemen 
umgeht, ist verankert
«Für eine suchtkranke Person 
funktionieren Drogen wie Krü
cken, die Schwierigkeiten im 
 Alltag erträglich machen», sagt 
Christian Seger, Therapeut im 
Neuthal. So können schwere 
Schicksale oder Hindernisse 
dazu führen, dass man sich in 
Drogen verliert.

«Die Welt kann wirklich grau
sam sein, aber mit Drogen kann 
man sich betäuben und muss 
keinen Schmerz spüren», sagt 
Aaron *. Er ist ein Klient, der 
zum zweiten Mal im Neuthal in 
Behandlung ist. Er war vor zehn 
Jahren, mit 28, in Therapie und 
versuchte, von Alkohol und He
roin wegzukommen.

Wie es zur Drogensucht 
kommt, kann man nicht verall
gemeinern. Die Geschichten sind 
so verschieden wie die Menschen 
dahinter. Stephan Germundson 
ist Therapeut und Geschäftslei
ter in der Suchttherapie Neuthal. 
«Wir alle haben unsere eigene, 
zumeist beständige Art, mit Pro
blemen umzugehen, auch wenn 
diese toxisch ist. Bei Suchtkran
ken ist es der Griff nach Drogen», 
erklärt er.

Suchtkranke sehe man als 
Einzelfälle, doch eigentlich sei es 
ein gesellschaftliches Phänomen. 
«Wir leben in einem System, wo 
wir uns sofort und jederzeit von 
unseren Sorgen ablenken kön
nen», sagt Germundson. 

Dies bestätigt Seger, der Ein
zel und Gruppentherapien lei
tet. «Alle haben ihre Mittel und 
Rezepte, um sich vor der Realität 
zu schützen. Aber bei Suchtkran
ken ist es eben offensichtlicher.» 
Und sie werden dafür von der 
 Gesellschaft stigmatisiert.

«So stürzen sich Menschen, 
die nicht an einer Drogensucht 
leiden, in exzessiven Sex, Sport 
oder ins Nachtleben, ohne dafür 
verurteilt zu werden», meint Se
ger. «Ich habe früher übermäs
sig Extremsport getrieben, aber 
weil das als eine Errungenschaft 
gilt, bin ich damit durchgekom
men, obwohl es mir eigentlich 
nicht gut ging.»

Es ist nicht jede Ablenkung 
gleich einschneidend für den All
tag. Die Drogensucht wird aber 
sehr schnell desintegrativ und le
bensverkürzend. Darum ist eine 
Suchttherapie eine wichtige Ein
richtung, wo sich Klientinnen 
und Klienten in Form von The
rapieprogrammen wieder ein 

selbstbestimmtes Leben erarbei
ten können.

Dieses Jahr feierte die Sucht
therapie Neuthal ihren 40. Ge
burtstag. Seit 1983 gibt es sie 
schon. Ein Ort, wo Klientinnen 
und Klienten wohnen, in The
rapie gehen und ihren Alltag 
neu bestreiten. Weg von Drogen. 
Weg vom Rausch. Geschützt vor 
 einem instabilen Milieu.

Therapie muss  
wehtun
Die Therapieziele hätten sich 
zwischen damals und heute 
merklich verbessert: «Früher 
kam man in die Therapie und 
lernte, wie man im System funk
tioniert. Heute geht es darum, 
sich mit sich selbst zu befassen 
und glücklich zu werden», sagt 
Aaron.

Um dies zu erreichen, müss
ten sich die Klientinnen und 
Klien ten «ihren Schattenseiten 
stellen». «Deshalb schmerzt The
rapie auch», sagt Germundson. 
Es gehe um Achtsamkeit mit dem 
Selbst.

Aber wie unterscheidet sich 
denn eine Suchttherapie vom Be
such beim Psychologen?

«Es unterscheidet sich nicht 
gross», sagt Germundson. Die 

Gesellschaft sei so konstruiert, 
dass wir Leid mit Substitutionen 
stillten. Viele Menschen hätten 
verlernt, auf sich zu achten. Bei 
einigen merke man es mehr als 
bei anderen.

Man muss wackelige  
Säulen stärken
Im Neuthal wird mit einem 
 Modell gearbeitet, das auf den 
Erkenntnissen der Sozialisa
tionstheorie basiert. Damit eine 
Person in der Gesellschaft «funk
tionieren» kann, braucht sie Sta
bilität in vier Sozialisationsfel
dern: Arbeit, Bildung, Freizeit 
und im engsten sozialen Umfeld. 
Diese Aspekte bilden die Säulen 
für eine solide Integration in die 
Gesellschaft. Ist eine davon oder 
sind sogar mehrere wackelig 
oder gar nicht vorhanden, dann 
gilt dies als gefährdet. Im Fall 
 einer suchtkranken Person ist es 
dann schwierig, der Sucht zu 
entkommen.

So ist eine Erarbeitung in all 
diesen vier Sozialisationsfeldern 
essenziell für ein erfolgreiches 
Programm. Im Neuthal arbeiten 
die Klientinnen und Klienten in 
der oder um die Villa, etwa in der 
Küche oder im Garten. Sie gehen 
in Einzel und Gruppenthera

pien, müssen sich aber auch um 
eine «Aussentherapie» küm
mern. Erst in der Phase der 
 Aussenorientierung arbeiten sie 
dann in externen Betrieben.

Die Therapie ausserhalb der 
Villa sorgt dafür, dass der Bezug 
zum Alltäglichen, weg vom Neu
thal, nicht verloren geht. Auch, 
um eine langfristige Anlauf stelle 
zu haben. Sie lernen zudem, Frei
zeitaktivitäten nachzugehen. Vor 
Kurzem waren sie auf einem 
 Kajakausflug auf Elba.

Ein Augenzwinkern  
für Yogastunden
Heute leben zehn Personen in 
der Villa. Einige von ihnen blei
ben sechs Monate, andere ein 
Jahr oder länger. Sie sind zwi
schen 16 und 39 Jahre alt. Auf den 
ersten Blick scheinen sie alle 
noch sehr jung zu sein. Zwei von 
ihnen sind minderjährig.

Germundson sagt: «Wir er
zeugen eine familiäre Atmo
sphäre. Das ist wichtig für die 
Entwicklung der Klientinnen 
und Klienten.» Betreuerinnen 
und Betreuer sind nicht primär 
und ausschliesslich Autoritäts
personen in der Therapie, son
dern Vertrauenspersonen. Somit 
sei die Kommunikation offener, 

vertrauter, was eine effizientere 
Therapie ermögliche.

Am Mittag wird zusammen 
gegessen. Die Tische in der  Stube 
sind einladend gedeckt – bunte 
Plastikbecher erinnern an ein 
Geburtstagsfest. Aus der Küche 
klingt es munter. Ein leckerer 
Duft nach warmer Hausmanns
kost erfüllt die Villa, bis hinaus 
in den Garten.

Germundson öffnet die Haus
tür und betätigt die Klingel. Von 
überall trudeln Klienten in die 
Stube. Sie schöpfen sich ihr Es
sen, unterhalten sich und tau
schen sich über die Arbeit aus. 
Die Stimmung ist heiter.

Man spricht über das Pro
gramm am Nachmittag: Thera
piesitzungen und Yoga. «Körper
liche und seelische Achtsamkeit 
sind wichtig», erläutert Ger
mundson. Es sei kein Zufall, dass 
hier Yoga praktiziert werde. Das 
Programm wird von den Klien
ten ein wenig belächelt. Trotz
dem lobt man sich gegenseitig 
für das erfolgreiche Teilnehmen 
und die neu gewonnene Flexibi
lität. Alles mit einem Augenzwin
kern.

*  Die Namen sind der Redak
tion bekannt und wurden aus 
Schutz und Diskretion geändert.

Grüninger genehmigen Budget  
ohne Diskussionen
Grüningen Es war eine kurze Sache: Die Anwesenden stimmten 
Budget und Steuerfuss an der Gemeindeversammlung in 
Grüningen im Schnellzugtempo zu. 

Nur gerade knapp 40 Minuten 
dauerte die Gemeindeversamm
lung in Grüningen am Dienstag
abend. Laut Gemeindeschreibe
rin Yvonne Cassol genehmigten 
die 52 anwesenden Stimmbe
rechtigten das Budget und den 
Steuerfuss ohne Diskussionen. 

Das Budget fürs kommende 
Jahr sieht bei einem Gesamtauf
wand von 24,6 Millionen Franken 
und einem Ertrag von 24,67 Mil
lionen Franken einen Gewinn von 
68 000 Franken vor. Der Steuer
fuss bleibt gleich bei 113 Prozent. 

An der Gemeindeversamm
lung beantwortete der Gemein

derat zudem noch eine Anfrage 
zum Schlossbetrieb. Laut der Ex
ekutive wurde das Ziel erreicht, 
dass das Schloss zugänglich ist 
für die Öffentlichkeit.

«Es finden regelmässig öf
fentliche Anlässe statt, welche es 
 verschiedensten Altersgruppen 
ermöglichen, die Räume des 
Schlosses zu erkunden», steht in 
der Antwort. 

Schloss-Café mit  
Gewinn
Auch das SchlossCafé wird laut 
dem Gemeinderat rege genutzt. 
Der Gesamtumsatz lag im letz

ten Jahr bei rund 70 000 Fran
ken und wird heuer nochmals 
zunehmen. Die Gemeinde rech
net mit einem Einnahmenüber
schuss. Ungedeckte Kosten ge
hen ausserdem nicht mehr zu
lasten des AlfredTannerFonds, 
der für gemeinnützige Zwecke 
innerhalb der Gemeinde vorge
sehen ist. 

Von diesem wurde 2016 bis 
2022 jährlich ein Betrag von 
20 000 Franken auf das Konto 
des Schlosses Grüningen umge
bucht. 

Bettina Schnider

Im Austausch über Sucht und Therapie landet man immer wieder auch bei der Frage, wie die Gesellschaft 
funktioniert. Foto: Mel Giese Pérez

«Achtsamkeit ist 
wichtig in der 
Therapie.»
Stephan Germundson 
 Therapeut

«Heute  
beschäftigt  
man sich in der  
Therapie mit  
sich selbst.»
Aaron 
 Klient

Ein Auto kollidiert mit dem Zug  
bei Bahnhof Kempten
Wetzikon Bei einer Kollision 
zwischen einer SBahn der Li
nie 3 und einem Personenwa
gen ist am Mittwochnachmittag 
in Wetzikon erheblicher Sach
schaden entstanden. Verletzt 
wurde niemand.

Kurz nach 15 Uhr war ein 
45jähriger Autofahrer mit sei
ner Familie auf der Motoren
strasse Richtung Mühlebach
strasse unterwegs. Aus noch 
ungeklärten Gründen hielt der 
Lenker sein Fahrzeug auf dem 
zweigleisigen Bahnübergang 
an. 

Noch bevor er die Fahrt 
 fortsetzte, begannen sich die 
Schranken zu senken. Darauf
hin verliessen er, seine 41jäh
rige Ehefrau und die sechs und 
elf Jahre alten Kinder das Fahr

zeug. Trotz eingeleiteter Not
bremsung konnte der Lokfüh
rer den Zusammenstoss nicht 
mehr verhindern.

Bei dem Unfall wurde nie
mand verletzt. Am Personen
wagen entstand Totalschaden. 
An der Zugkomposition und der 
Bahninfrastruktur entstanden 
Schäden von mehreren zehn
tausend Franken.

Die genaue Unfallursache ist 
zurzeit nicht bekannt und wird 
durch die Kantonspolizei abge
klärt.

Erst nach 30 Minuten konn
ten die Reisenden den Zug ver
lassen. Der Unfall führte auf 
der betroffenen Bahnstrecke zu 
 einem Betriebsunterbruch von 
über drei Stunden. Die SBB setz
ten Bahnersatzbusse ein.

Die Motorenstrasse bleibt im 
Bereich des Bahnübergangs bis 
zur Instandstellung der Schran
ken vorübergehend gesperrt. Die 
Feuerwehr hat eine Umleitung 
eingerichtet.

Zusammen mit der Kantons
polizei Zürich standen die Stadt
polizei Uster, die Gemeindepoli
zei Pfäffikon, die Feuerwehren 
von Wetzikon und AathalSee
gräben, Rettungswagen der Spi
täler Uster und Wetzikon, ein 
Notarzt des Spitals Wetzikon so
wie Spezialisten der SBB im Ein
satz. Der Bahnverkehr zwischen 
Pfäffikon und Wetzikon war laut 
den SBB bis mindestens 20 Uhr 
unterbrochen. Es verkehrten Er
satzbusse. 
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